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Vorbemerkungen 

Es lag nahe, bei der Gebäudezählung 1961 in der Gebäude¬ 
liste, die für jedes bewohnte Gebäude auszufüllen war, audi 
nach dem Eigentümer zu fragen, um mit Hilfe dieser Angaben 
die derzeitigen Eigentumsverhältnisse am Wohngebäude¬ 
bestand festzustellen. Darüber hinaus lag ein besonderes 
Interesse vor, durch Vergleich dieser Zahlen mit den entspre¬ 
chenden Daten der Zählung von 1950 die im letzten Jahrzehnt 
beim Hausbesitz eingetretenen Veränderungen aufzuzeigen. 

In Anlehnung an die in der Bautätigkeitsstatistik übliche 
Gliederung wurde bei der Gebäudezählung 1961 nach 

privaten Eigentümern, 
und zwar 

Privatpersonen, 
private Unternehmen, 

gemeinnützigen Wohnungsunternehmen und 
öffentlichen Eigentümern 

unterschieden. 
Zu den privaten Eigentümern zählten Privatpersonen, Erben¬ 

gemeinschaften und andere private Personengemeinschaften 
sowie private Unternehmen einschließlich freie Wohnungs- 
untemehmen. Die Gebäude, die ausschließlich Eigentums¬ 
wohnungen enthielten, sind dem Gebäudebestand der Privat¬ 
personen hinzugerechnet. 

Als gemeinnützige Wohnungsunternehmen wurden nur die 
Wohnungsgesellschaften angesehen, denen die Gemein¬ 
nützigkeit nach dem Wohnungsgemeinnützigkeitsgesetz vom 
29. Februar 1940 zugesprochen wurde. Hierzu rechneten auch 
die Organe staatlicher Wohnungspolitik, wie z. B. die Heim¬ 
stätten GmbH und die Treuhandstellen für das Wohnungs¬ 
und Kleinsiedlungswesen, sofern sie nach dem erwähnten 
Gesetz als gemeinnützige Unternehmen anerkannt waren. 

Zu den öffentlichen Eigentümern, im folgendpn mit „öffent¬ 
licher Hand" bezeichnet, gehörten die Behörden und Körper¬ 
schaften des öffentlichen Rechts. 

Uber 90'/« der Wohngebäude in Privateigentum 

Die Gliederung der am 6. Juni 1961 im Bundesgebiet ohne 
Berlin gezählten 7 247 000 Wohngebäude nach den drei Haupt¬ 
gruppen von Eigentümern läßt erkennen, daß sich 90,5% die¬ 
ser Gebäude in der Hand privater Eigentümer befanden, 6,1 */o 
auf die gemeinnützigen Wohnungsunternehmen und nur 3,4 */o 
auf die öffentliche Hand entfielen. 

Von den insgesamt 6 557 000 Wohngebäuden privater Eigen¬ 
tümer waren 6 281 000 Gebäude im Eigentum von Privatper¬ 
sonen. 86,7 ®/o sämtlicher Wohngebäude gehörten demnach 
dieser Eigentümergruppe. 

Ein Blick auf die einzelnen Bundesländer zeigt, daß in den 
Ländern mit vorwiegend städtische'r oder industrieller Struk¬ 
tur dieser hohe Anteil der Privatpersonen nicht erreicht 
wurde, weil dort der Hausbesitz der übrigen Eigentümergrup¬ 
pen, vor allem der gemeinnützigen Wohnungsunternehmen, 
stärker ins Gewicht fällt. So wiesen die beiden Stadtstaaten 
Hamburg und Bremen nur einen Anteil von 72,9 bzw. 81,8'/« 
der Privatpersonen auf. In dem mit größeren Städten stark 
durchsetzten und hochindustrialisierten Nordrhein-Westfalen 
betrug die Quote ebenfalls nur 78,5 °/o. Auch in Berlin (West) 
war der Anteil der Privatpersonen niedriger. Demgegenüber 
befanden sich in dem vorwiegend landwirtschaftlichen Rhein¬ 
land-Pfalz von 100 Wohngebäuden rund 93 im Eigentum von 
Privatpersonen. Ebenso wurde in den beiden süddeutschen 
Ländern Baden-Württemberg (90,8 °/o) und Bayern (90,6'/»), 
aber auch in Hessen (90,0 %>) der Bundesdurchschnitt von 
86,7®/» für die Privatpersonen wesentlich überschritten. 

Dagegen kam den privaten Unternehmen einschließlich den 
freien Wohnungsunternehmen unter den Gebäudeeigentümern 
nur eine geringe Bedeutung zu. Von sämtlichen Wohngebäu¬ 
den im Bundesgebiet ohne Berlin entfielen lediglich 276 000 
Gebäude oder 3,8®/o auf diese Eigentümergruppe. Mehr als 
die Hälfte dieser Gebäude befand sich in Nordrhein-Westfalen. 

Die geringe Zahl der Gebäude im Eigentum freier Wohnungs- 
untemehmen — nur 13,5 ®/o der Wohngebäude privater Unter¬ 
nehmen — läßt den Schluß zu, daß es sich dort vorwiegend 
um Wohnbauten für Werksangehörige von Unternehmen der 
Industrie und des Bergbaus gehandelt hat, zum Teil aber wohl 
auch um reine Kapitalinvestitionen beim Bau von Etagen¬ 
miethäusern. Im Saarland spielten bei einem ebenfalls über 
dem Bundesdurchschnitt liegenden Anteil der privaten Unter¬ 
nehmen (3,9'/») die freien Wohnungsunternehmen noch eine 
weit geringere Rolle. Nur 62 der rund 7 100 Wohngebäude 
dieser Gruppe waren in ihrem Eigentum. Dagegen wurde die 
in Hamburg festgestellte hohe Anteilsquote (5,2 ®/a) maß¬ 
gebend von den freien Wohnungsunternehmen bestimmt, in 
deren Besitz sich fast 42'/« der insgesamt knapp 7 900 Wohn¬ 
gebäude privater Unternehmen befanden. In Berlin (West) lag 
der Anteil dieser EigentümeTgruppe bei 5,9®/»,- auf die freien 
Wohnungsunternehmen entfiel etwas mehr als ein Viertel der 
rund 7 700 Wohngebäude dieser Gruppe. 

Die geringe Zahl von nur 446 000 Wohngebäuden (6,1 ®/o des 
Gesamtbestandes) im Eigentum gemeinnütziger Wohnungs¬ 
unternehmen mag zunächst überraschen, wenn man bedenkt, 
daß diese Eigentümergruppe in den letzten Jahren stets über 
ein Viertel des gesamten Wohnungsbaus getragen hat. Es ent¬ 
spricht jedoch dem Charakter dieser Unternehmen, daß die von 
ihnen gebauten Einheiten mit einer oder zwei Wohnungen 
vielfach schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit als Kaufeigen- 
heime in das Eigentum privater Erwerber übergehen. Im 
Eigentum der gemeinnützigen Wohnungsunternehmen ver¬ 
bleiben auf Dauer meist nur die großen mehrgeschossigen 
Miethäuser, Von sämtlichen in ihrer Hand befindlichen 446 000 
Wohngebäuden im Bundesgebiet ohne Berlin machten die 
Mehrfamilienhäuser 57,4®/« aus. Dementsprechend treten diese 
Wohnungsunternehmen als Hausbesitzer vor allem in den 
größeren Städten in Erscheinung. In Hamburg betrug ihr An¬ 
teil 18,7®/o und in Bremen 13,9%, während sie in Nordrhein- 
Westfalen ebenfalls 10,4 ®/o des Bestandes an Wohngebäuden 
auf sich vereinigten. Auch in Berlin (West) erreichten sie eine 
Quote von 17,3®/». In dem Agrarland Rheinland-Pfalz sowie 
im Saarland waren dagegen nur jeweils 2,5®/o der Wohn¬ 
gebäude im Eigentum dieser Unternehmen. 

Aus der besonderen Bedeutung des Miethausbesitzes bei 
den gemeinnützigen Wohnungsunternehmen erklärt sich der 
im Vergleich zum Gebäudeanteil diesef Eigentümergruppe 
sehr viel höhere Wohnungsanteil (12,6%). Wenn auch bei den 
anderen Eigentümergruppen die Unterschiede zwischen dem 



Anteil an den Gebäuden und dem Anteil an den Wohnungen 
nicht so groß sind wie hier, sollte doch in jedem Fall die Be¬ 
deutung der verschiedenen Eigentümergruppen nicht nur an 
der Zahl der Gebäude gemessen, sondern auch die Zahl der 
Wohnungen berücksichtigt werden. 

Die restlichen 244 000 Wohngebäude befanden sich im Eigen¬ 
tum der öffentlichen Hand. Die Anteile in den einzelnen Bun¬ 
desländern gruppierten sich verhältnismäßig eng um den Bun¬ 
desdurchschnitt (3,4 %>). Die geringsten Anteile dieser Gruppe 
waren in Bremen (2,5 °/o) und Rheinland-Pfalz (2,7 °/o) zu ver¬ 
zeichnen. 

Breite Eigentumsstreuung bei den Mehrfamilienhäusern 
Ermittelt man den Anteil der einzelnen Eigentümergruppen 

an den verschiedenen Arten von Gebäuden, so zeigt sich, daß 
der Anteil der privaten Eigentümer (Privatpersonen und pri¬ 
vate Unternehmen) im Bundesdurchschnitt bei den Bauern¬ 
häusern, Kleinsiedler- und Nebenerwerbsstellen erwartungs¬ 
gemäß am höchsten (99,1%), bei den Ein- und Zweifamilien¬ 
häusern am zweitstärksten (92,9%) und bei den Mehrfamilien¬ 
häusern am geringsten (76,5%) war. 

In Niedersachsen gehörten sogar 99,8% der Bauernhäuser, 
Kleinsiedler- und Nebenerwerbsstellen den privaten Eigen¬ 
tümern; in Hessen befanden sich 99,7% und in Rheinland- 
Pfalz 99,6% dieser Gebäude im Privatbesitz. Demgegenüber 
belief sich in Hamburg der Anteil der privaten Eigentümer an 
den Bauernhäusern, Kleinsiedler- und Nebenerwerbsstellen 
nur auf 82,9%, während 15,7% in der Hand gemeinnütziger 
Wohnungsunternehmen waren. 

Bei den Ein- und Zweifamilienhäusern wurde der Bundes¬ 
durchschnitt des Privateigentums (92,9%) in Schleswig-Hol¬ 
stein und Nordrhein-Westfalen, in den beiden Stadtstaaten 
Hamburg und Bremen sowie in Berlin (West) nicht erreicht, 
weil in diesen Ländern die gemeinnützigen Wohnungsunter¬ 
nehmen, in Schleswig-Holstein auch die öffentliche Hand als 
Eigentümer dieser Gebäude stärker in Erscheinung traten. In 
Hamburg entfielen 15,1 %, in Bremen 8,7 % und in Nordrhein- 
Westfalen 7,4% der Ein- und Zweifamilienhäuser auf die ge¬ 
meinnützigen Wohnungsunternehmen. Hierbei dürfte es sich 
in der Mehrzahl der Fälle um die bereits erwähnten, von die¬ 
sen Unternehmen im Betreuungswege errichteten Kaufeigen¬ 
heime gehandelt haben. 

Im Gegensatz zu den bisher betrachteten Gebäudearten ist 
bei den Mehrfamilienhäusern das Eigentum breiter gestreut. 
Im Bundesdurchschnitt betrug hier die Quote der gemein¬ 
nützigen Wohnungsunternehmen 17,5 %. In Bremen waren 
25,8% und in Hamburg ebenfalls mehr als ein Viertel dieser 
Gebäude im Eigentum gemeinnütziger Wohnungsunterneh¬ 
men. Der bei den Mehrfamilienhäusern festgestellte Bundes¬ 
durchschnitt der öffentlichen Hand von 6,0% wurde in Rhein¬ 
land-Pfalz, im Saarland und in Bayern erheblich überschritten; 
in Bremen belief sich der Anteil dieser Eigentümergruppe da¬ 
gegen nur auf 1,9%. 

WOHNGEBÄUDE NACH EIGENTÜMERGRUPPEN 
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STAT. BUNDESAMT 3269 Bimdesfebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Rund 25% der Ein- und Zweifamilienhäuser 
im Eigentum von Arbeitern 

Beschränkt man die Betrachtung der Eigentumsverhältnisse 
an den einzelnen Wohngebäudearten auf die privaten Einzel¬ 
personen und gliedert diese noch weiter nach der Stellung im 
Beruf, so fällt die hohe Quote der Arbeiter am Bestand an 
Ein- und Zweifamilienhäusern auf; ihnen gehörten im Bundes¬ 
gebiet ohne Berlin rund 25% dieser Gebäude, im Saarland 
sogar 31,3% und in Hessen 29,5%. Von den 791 000 Ein- und 
Zweifamilienhäusern in Bayern entfielen 28,8%, von den 
716 000 Gebäuden dieser Art in Baden-Württemberg 26,5% 
auf die Arbeiter. Demgegenüber waren in Baden-Württem¬ 
berg — vermutlich infolge der dortigen Gepflogenheiten bei 
der Erbteilung — 6,3% der Ein- und Zweifamilienhäuser, in 
Bayern dagegen nur 4,0% im Eigentum von Erbengemein¬ 
schaften und privaten Personengemeinschaften. Die Angehöri¬ 
gen selbständiger Berufe rangierten als Eigentümer von Ein- 
und Zweifamilienhäusern mit 19,7% an zweiter Stelle, dicht 
gefolgt von den Sozialversicherungsrentnern und Pensionären. 
Für die Angestellten und Beamten wurden 13,1 % der Ein- und 
Zweifamilienhäuser als in ihrem Eigentum befindlich ermittelt. 

Bei den Mehrfamilienhäusern wiesen die Selbständigen die 
höchste Quote auf (21,5%). Einen nennenswerten Anteil 
hatten aber auch die Sozialversicherungsrentner und Pensio¬ 
näre (11,7%) und die sonstigen Nichterwerbstätigen — vor¬ 
wiegend wohl vom eigenen Vermögen lebende Personen — 
(9,9%) zu verzeichnen. 

Von den insgesamt 914 000 Bauernhäusern im Bundesgebiet 
ohne Berlin befanden sich 86,3% im Eigentum von haupt¬ 
beruflichen Landwirten; die Arbeiter nahmen mit 5,2% den 

Wohngebäude und Wohnungen nach Eigentümergruppen 
Ergebnis der Gebäudezählung 1961 

Land 
Wohn¬ 
gebiude 

Woh- 
nun gen 

Davon im Eigentum 
von privaten Eigentümern von gemeinnützisen . ... 

Privatpersonen1) private Unternehmen1) Wohnungsuntemehmen 
Gebäude Woh¬ 

nungen Geblude Woh¬ 
nungen Geblude Woh¬ 

nungen Geblude Woh¬ 
nungen 

1 000 % 

Schleswig-Holstein. 
Hamburg . 
Niedersachsen . 
Bremen. 
Nordrhein-Westfalen . 
Hessen . 
Rheinland-Pfalz . 
Baden-Württemberg. 
Bayern . 
Saarland. 

345.8 
152,2 
823.8 

88,5 
1 840,3 

870.8 
578,0 

1 127,8 
1 340,4 

181.9 

661,6 
544,4 

1 770,9 
218,9 

4 563,8 
1 413,7 

991,3 
2 199,6 
2 632,7 

322,0 

85.8 
72f 
88,2 
81 £ 
78.5 
90,0 
92$ 
90.8 
90.6 
89.8 

76^ 
61.4 
79.4 
69.4 
71a 
79.5 
85.5 
82,9 
78.6 
86,1 

3,4 
5.2 
3.8 
1.8 
7J8 
2,1 
U 
2,0 
2.2 
3a 

5.6 
9,0 
4.6 
2.6 
9.4 
3,8 
3.2 
3.4 
5.3 
4.5 

7,0 
18,7 
5a 

13a 
10,4 
4.6 
2,5 
3.7 
3,7 
2,5 

13,8 
28,1 
11,5 
25.7 
15.7 
12,3 
8,5 
8.7 

10.7 
3.7 

3,8 
3a 
3a 
2.5 
3a 
3,3 
2,7 
3.5 
3,5 
3£ 

4,4 
3a 
4J5 
2.3 
3.7 
4.4 
4a 
5,0 
5.4 
5.7 

Bundesgebiet ohne Berlin . 
Berlin (West). 

7 247,6 
129,9 

15 308,8 
837,7 

86,7 
73,6 

76.9 
68.9 

3a 
5,9 

6,0 
8,8 

6,1 
17,3 

12,6 
19,0 

3,4 
3,2 

4a 
3,3 

,, S.8“??11!: ?rben»emem«ch»ften, privaten Personengemeinachaften, »onatigen Eigentümern und Wohngebiude mit ausschließlich Eigentumswohnungen. — 
’) Einschi, der freien Wohnungaunteroehmen. 
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Wohngebäude nach Gebäudeart und Eigentümergruppen 
Ergebnis der Gebäudezählung 1961 

Eigentümergruppe 

Schles- 
Ein- wig- 
heit Hol¬ 

stein 

Ham¬ 
burg 

Nieder- 
aachsen Bremen 

Nord- 
rhein- 
West- 
falen 

Hessen 
Rhein¬ 
land- 
Pfalz 

Baden- 
Würt 

temberg 
Bayern Saarland 

Bundes¬ 
gebiet 
ohne 

Bertfi 

Berlin 
(West) 

Zusammen. 
Privatpersonen1) . 
Private Unternehmen1) . 
Gemeinnützige Wohnungsunter¬ 
nehmen . 

öffentliche Hand . 

1 000 
% 
% 

237,9 
87,8 

3,0 

% 5,0 
% 1 

93,4 
79,1 
3J 

Ein- und Zweifamilienhluser 
623,0 
90,3 
2,4 

58.1 1 158,8 
87.1 81,9 

1>4 7,7 

468,0 
93,6 
U6 

419,6 715,6 
94,9 92,8 
1,7 1,6 

791,3 
93,4 
1,5 

154,3 4 720,1 
91,3 89,5 

3,6 3,4 

51,1 
87,7 

1,4 

15,1 
2,7 

3,2 8,7 
4,1 2,8 

7,4 1,9 
3,0 2# 

14 2,3 
2^ 3,3 

1,6 2,0 
3,5 34 

3,9 
3,2 

84 
2,4 

Zusammen . 
Privatpersonen1) . 
Private Unternehmen*) . 
Gemeinnützige Wohnungsunter¬ 
nehmen ... 

öffentliche Hand . 

1 000 
% 
% 

56,6 
65,4 
8,0 

21,0 
5,6 

54.1 
61,4 
9ß 

25.1 
4,3 

Mehrfamilienhiuser 
154,1 
68,4 

7,0 

18ß 
ff,fl 

26,9 
69,4 
2.9 

25,8 
1.9 

535,4 
66,1 
10,3 

19ß 
4,4 

131,2 
71,6 
5.3 

16,8 
6.3 

73,2 200,3 
73,4 75,3 
5,5 5,3 

212,1 
66,4 

7,9 

23.7 1 467,6 
79.8 68,6 
6,8 7ß 

78,7 
64,4 

ff,« 
12£ 
8,9 

12,0 
7,4 

nß 
8,5 

4ß 
ff,ff 

na 
6,0 

23,0 
3,8 

Zusammen. 
Privatpersonen1) . 
Private Unternehmen*) . 
Gemeinnützige Wohnungsunter¬ 
nehmen . 

öffentliche Hand . 

1 000 
% 
% 

% 
% 

Bauemhiuser, Kleinsiedler- und Nebenerwerbsstellen 
51.3 
99.3 

0,0 

4,6 
«ff,fl 

0,1 

146,7 
99,8 
0,0 

1,5 
95,4 

0,1 

146,2 
97a 
0,4 

71.7 85,2 
99.7 99,6 
Oß — 

oa 
0ß 

15,7 
1,3 

0ß 3,9 
0,1 0,6 

1,7 Oß 0,3 
0,4 0J 0,1 

211,9 336,9 
99,0 99,2 
0,1 0ß 

0,4 0,3 
0,5 0,3 

3,9 
91ß 

0,1 

1 059,9 
99,0 
0,1 

0,1 
98,0 
1,0 

8,2 0,6 — 

Oß 0,3 1,0 

*) Hinschl. der Erbengemeinschaften, privaten Personengemeinschaften, sonstigen Eigentümern und Wohngebiude mit ausschließlich Eigentumswohnungen. — 
*) Einschi, der freien Wohnungsunternehmen. 

zweiten Platz ein. In den norddeutschen Ländern, auch in 
Nordrhein-Westfalen, standen die Sozialversicherungsrentner 
und Pensionäre und die sonstigen Nichterwerbstätigen in der 
Rangfolge allerdings noch vor den Arbeitern. 

Bei den 146 000 Kleinsiedler- und Nebenerwerbsstellen- 
waren die Arbeiter mit 46,6 °/o und die Sozialversicherungs- 
rentner und Pensionäre mit 20,5 °/o als Eigentümer vertreten! 
die Angestellten und Beamten folgten mit einem Anteil von 
ll,2#/o. 

Fast 22°/a der großstädtischen Miethäuser im Eigentum 
gemeinnütziger Wohnungsunternehmen 

Recht interessante Aufschlüsse über die Eigentumsverhält¬ 
nisse an den Wohngebäuden lassen sich auch aus der Glie¬ 
derung der Ergebnisse nach Gemeindegrößenklassen gewin¬ 
nen, wenn auch das Bild dadurch etwas verwischt wird, daß 
die Einwohnerzahl der Gemeinde nicht immer etwas über 
ihren wirtschaftlichen Charakter und ihre Lage sagt (man 
denke an die kleinen Stadtrandgemeinden). 

Mit zunehmender Größenklasse sank die Quote der pri¬ 
vaten Eigentümer von 96,8 %> in den Landgemeinden bis auf 
80,0 V» in den Großstädten. Umgekehrt stieg der Anteil der 
gemeinnützigen Wohnungsunternehmen von 0,4 % in den Ge¬ 
meinden unter 2 000 Einwohner auf 16,3% in den Städten 
mit 100 00Q und mehr Einwohnern. 

Besonders auffällig war der hohe Eigentumsanteil der selb¬ 
ständig Berufstätigen in den Landgemeinden (42,7 Vo), der vor 
allem darauf zurückzuführen ist, daß das Bauernhaus in dieser 
Größenklasse dominiert und die Landwirte zu den Selbstän¬ 
digen rechnen. Die Arbeiter waren als Eigentümer von Wohn¬ 
gebäuden am stärksten in den Gemeinden und Marktflecken 
unter 5 000 Einwohner vertreten, während die Anteilsziffer 
des Wohngebäudebesitzes sowohl bei den Angestellten und 
Beamten als auch bei den Sozialversicherungsrentnern und 
Pensionären in den Klein- und Mittelstädten am größten war. 

Bezieht man die einzelnen Gebäudearten in die Betrachtung 
ein, so zeigt sich, daß die Hälfte sämtlicher Ein- und Zwei¬ 
familienhäuser in den Gemeinden unter 5 000 Einwohner lag. 
Bei der großen Bedeutung, die den Arbeitern als Eigentümer 
von Ein- und Zweifamilienhäusern zukam, überrascht es nicht, 
daß ihr Eigentumsanteil an diesen Gebäuden in den beiden 
untersten Gemeindegrößenklassen ebenfalls am höchsten war 
(32,8 bzw. 29,7 %>); mit wachsender Größenklasse ging die 
Quote zurück und belief sich in den Großstädten nur noch auf 
12,5%. Auch bei den Selbständigen sank die Eigentumsquote 
an den Ein- und Zweifamilienhäusern von 23,3°/» in den Land¬ 
gemeinden auf 16,5®/o in den Gemeinden mit 100 000 und mehr 
Einwohnern. Das gleiche gilt für die Sozialversicherungsrent¬ 

ner und Pensionäre, die ihren größten Anteil in den Gemein¬ 
den mit 2 000 bis unter 5 000 Einwohnern zu verzeichnen 
hatten (20,7%). Demgegenüber nahmen die Quoten bei den 
übrigen privaten Eigentümern, also auch bei den Angestellten 
und Beamten mit steigender Gemeindegrößenklasse zu. 

Die gemeinnützigen Wohnungsunternehmen besaßen in den 
Landgemeinden nur 0,3%, in den Großstädten aber 11,8% der 
Ein- und Zweifamilienhäuser, wobei es sich aber vorwiegend 
um noch nicht in privates Eigentum übertragene Gebäude ge¬ 
handelt haben dürfte. 

Das Mehrfamilienhaus, eine mehr städtische Gebäudeart, 
spielte in den Gemeinden mit weniger als 2 000 Einwohnern 
nur eine untergeordnete Rolle. Dort waren 85,8% dieser Ge¬ 
bäude in Privatbesitz und 11,8% im Eigentum der öffentlichen 
Hand; lediglich 2,4% der Mehrfamilienhäuser gehörten den 
gemeinnützigen Wohnungsunternehmen. Unter den privaten 
Eigentümern nahmen die selbständig Berufstätigen eine be¬ 
vorzugte Stellung ein. Mit zunehmender Gemeindegrößen¬ 
klasse und einer entsprechend größeren Zahl von Mehrfami¬ 
lienhäusern verringerte sich aber der Anteil dieser Eigen¬ 
tümergruppe, während er bei den gemeinnützigen Wohnungs- 
untemehmen bis auf 21,8% in den Gemeinden mit 100 000 und 
mehr Einwohnern anstieg. Auch die Quote der Arbeiter als 
Eigentümer von Mehrfamilienhäusern, die in den Landge¬ 
meinden 17,4% betrug, ging in den Großstädten auf 3,4% 
zurück. Der Miethausbesitz bei Angestellten und Beamten 
war demgegenüber in allen Gemeindegrößenklassen ziemlich 
gleich. 

Erhebliche Veränderungen bei der Eigentumsverteilung 
gegenüber 1950 

Seit der letzten Gebäudezählung 1950 hat sich im Bundes¬ 
gebiet (ohne Saarland und Berlin) die Zahl der Wohngebäude 
von 5,25 Mill. auf 7,07 Mill. im Jahre 1961, also um 34,5% 
erhöht. Die Zunahme des Hausbesitzes der privaten Eigen¬ 
tümer belief sich auf 32,2%. Die gemeinnützigen Wohnungs- 
untemehmen konnten dagegen ihr Eigentum mehr als ver¬ 
doppeln. Hier wies Bremen die höchste Zuwachsrate auf, 
während Rheinland-Pfalz — abgesehen von Berlin (West) — 
mit 63,4 % die letzte Stelle einnahm. 

Bei der öffentlichen Hand betrug die Zunahme des Eigen¬ 
tums lediglich 8,1%. Auf diesen Durchschnitt dürfte sich der 
in Bremen festgestellte starke Rückgang des Wohnhausbesit¬ 
zes bei der geringen Zahl der Gebäude dieser Eigentümer¬ 
gruppe nur unwesentlich ausgewirkt haben. Die auffallende 
Abnahme in Bremen (47,1 ®/o) ist darauf zurückzuführen, daß 
eine Körperschaft des öffentlichen Rechts als Gebäudeeigen¬ 
tümerin nach der Zählung 1950 in die Form eines gemein¬ 
nützigen Wohnungsunternehmens überführt wurde. 
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Wohngebäude nach Gebäudeart, Eigentümergruppen und Gemeindegrößenklassen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Ergebnis der Gebäudezählung 1961 

Gemeinden 
mit ... bis unter ... 

Einwohnern 

Wohn¬ 
gebäude 

insgesamt 

Davon im Eigentum 
von privaten Eigentümern 

von gemein¬ 
nützigen 

Wohnungs¬ 
unter¬ 

nehmen 

der öffent¬ 
lichen Hand 

Selb- Angestellte 
ständige | BeU^te Arbeiter 

Sozialver¬ 
sicherungs¬ 

rentner 
und 

Pensionäre 

sonstige 
Nicht- 

erwerbs¬ 
tätige 

freie Woh¬ 
nungsunter¬ 
nehmen und 

sonstige 
private 
Unter¬ 
nehmen 

Sonstige1) 

X 000 o/ 
/o 

unter 2 000 
2 000— 5 000 . 
5 000— 20 000 . 

20 000— 50 000 . 
50 000—100 000 . 

100 000 und mehr . 
Insgesamt. 

2 344,6 
1 131,7 
1 333,6 

689,7 
360,3 

1 387,7 

42.7 
26.5 
22,0 
18.6 
18,0 
18.7 

Wohngebäude insgesamt 
6,2 I 24,1 14,7 

11,0 I 26,2 18,4 
12,9 I 20,3 18,1 
13,0 i 14,4 15,9 
12,4 \ 10,7 14,0 
11,8 I 8,6 13,0 

4.6 
5,8 
6.7 
7y2 
8,3 
9.7 

0,8 
2,1 
4,0 
7.3 
7,8 
7.4 

3,7 
5,4 
7.1 
9.1 

10,3 
10,8 

0,4 
1,7 
5J 

10.3 
14,0 
16.3 

2,8 
2,9 
3,7 
4^ 
4,5 
3,7 

unter 2 000 
2 000— 5 000 
5 000— 20 000 

20 000— 50 000 
50 000—100 000 

100 000 und mehr 

7 247,6 

1 488,1 
874,5 

1 000,1 
460,8 
199,4 
697,2 

28,2 

23,3 
19,8 
18,7 
16,6 
16,2 
16,5 

10a ! 19,2 ) 15,7 | 6,6 

darunter: Ein- und Zweifamilienhäuser*) 
8,8 

12,8 
15,0 
16,0 
16,6 
16,8 

32.8 
29,7 
22.9 
17.4 
14,3 
12.5 

20a 
20,7 
19.9 
17,4 
15.9 
15,9 

6,1 
6,1 
6.7 
6.8 
7,4 
8,3 

3,8 

0,9 
1,8 
3.6 
7,3 
7.7 
6,5 

Zusammen .| 4 720,1 | 

unter 2 000 
2 000— 5 000 
5 000— 20 000 

20 000— 50 000 
50 000—100 000 

100 000 und mehr 
Zusammen. 

109,1 
115,9 
239.6 
202.6 
149,0 
651,4 

1 467,6 

19,7 

28.5 
23.5 
21.4 
20.4 
19.6 
20.6 

21,5 

13,1 

6.4 
7.4 
7.3 
7,0 
6,9 
6.4 

| 24,8 | 19,1 

Mehrfamilienhäuser 

6,7 

17,4 
15,1 
9,9 
6,2 
4,7 
3,4 

14,4 
15,3 
14.1 
12,6 
11.1 
9,5 

6,9 11,7 

6,7 

7,6 
8,0 
8,3 
8,9 
9,8 

11,6 

9,9 

3,4 

4.4 
6,2 
7.5 
8,2 
8,4 
8,8 

6,8 

4a 
5,3 
6.7 
7,9 
8.7 
sa 

6,1 

0,3 
ia 
3,4 
7a 
9,0 

11,8 

3,4 

3,4 
2,6 
3,1 
3.4 
4a 
3.5 

7a 

6,1 

7,1 
8,6 

10,1 
11,9 
12,6 
13,7 

11,9 

3a 

2,4 
7,3 

14,2 
18,4 
21,6 
21,8 

3,2 

11,8 
8,6 
7.2 
6,4 
5.3 
4,2 

17,5 6,0 

*) Erbengemeinschaften, private Personengemeinschaften, sonstige Eigentümer und Wohngebäude mit ausschließlich Eigentumswohnungen. — *) Ohne Bauern¬ 
häuser, Kleinsiedler- und Nebenerwerbsstellen. 

Unter den privaten Eigentümern fallen die Veränderungen 
gegenüber 1930 bei den Angehörigen selbständiger Berufe, 
den Angestellten und Beamten sowie den Arbeitern beson¬ 
ders ins Auge. Der Hausbesitz der Selbständigen erhöhte sich 
zwar in den beiden Stadtstaaten Hamburg und Bremen um 
29,6 bzw. 34,8%, wies aber in den Ländern Hessen, Rheinland- 
Pfalz, Baden-Württemberg und Bayern eine Abnahme auf, so 
daß im Bundesdurchschnitt nur eine Zuwachsquote von 0,8% 
zu verzeichnen war. Demgegenüber hat das Wohngebäude¬ 
eigentum der Angestellten und Beamten um mehr als das 
Doppelte, das Eigentum der Arbeiter um mehr als 90% zu¬ 
genommen. 

Wohngebäude nach Eigentümergruppen 1950 und 1961 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin)_ 

Eigentümergruppe 
Wohngebäude Zunahme 

1950 bis 1961 1950 1961 
1 000 % 1 000 % 1 000 % 

Private Eigentümer . 
darunter: 
Selbständige . 
Angestellte und Beamte .... 
Arbeiter. 

. Sozialveraicherungsrentner 
und Pensionäre. 

Gemeinnützige Wohnungs- 
unternehmen. 

öffentliche Hand .. 

4 832,5 

2 008,6 
313.3 
694,9 

791,1 

202.3 
219,6 

92,0 

38J 
6,0 

13J 

15,1 

3£ 
4J 

6 386,8- 

2 025,3 
714.3 

1 338,2 

1 086,2 

441,6 
237.3 

90.4 

28,7 
10J 
18,9 

15.4 

6,2 
3,4 

1 554,3 

16.7 
401,0 
643.2 

295,1 

239.3 
17.7 

32a 

0,8 
128,0 
92,6 

37,3 

118,3 
8,1 

Insgesamt . 6 254,3 100 7 065,7 100 1811,4 34,5 

Dadurch haben sich auch die Anteile der einzelnen Eigen¬ 
tümergruppen am gesamten Wohngebäudebestand gegenüber 
1950 entsprechend verschoben. Der Eigentumsanteil der selb¬ 
ständig Berufstätigen ist von 38,2% im Jahre 1950 auf 28,7% 
im Jahre 1961 gesunken, die Quote der Angestellten und Be¬ 
amten aber von 6,0% auf 10,1% und die der Arbeiter von 
13,2% auf 18,9% gestiegen. 

Diese Änderungen in der Eigentumsverteilung erklären sich 
aus der in den letzten Jahren eingetretenen Umschichtung in 
der Bevölkerungsstruktur. So dürfte der verhältnismäßig 
große Rückgang des Wohngebäudeeigentums bei den Ange¬ 
hörigen selbständiger Berufe in unmittelbarem Zusammen¬ 
hang mit der Abwanderung aus der Landwirtschaft in den 
gewerblichen oder industriellen Sektor und damit in ab¬ 
hängige Berufe stehen. Darauf deutet auch die Tatsache hin, 
daß in den Ländern, in denen die Eigentumsquote der Selb¬ 
ständigen am stärksten abgesunken ist, der Anteil der Bauern¬ 
häuser sich ebenfalls erheblich verringert hat. Die Haushalte 
wohnen vorerst weiter in den gleichen Gebäuden, jedoch hat 
sich die Stellung im Beruf des Gebäudeeigentümers (z. B. früher 
Landwirt, jetzt Arbeiter) und der Art des Gebäudes (früher 
Bauernhaus, jetzt Einfamilienhaus) geändert. Nicht zuletzt 
dürften sich hierbei aber auch die Maßnahmen der öffentlichen 
Wohnungsbaupolitik auswirken, die zu einer breiteren Streu¬ 
ung des Wohngebäudeeigentums geführt haben. 
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Erläuterungen 

Bauernhäuser: Wohngebäude, die in landwirtschaftlichen Betrieben zue ständigen Wohnen des Bauern (Leiters des landwirtschaftlichen Be¬ 

triebes) bestimmt sind, gleichgültig, ob in diesen Gebäuden noch weiterer Wohnraun (z.B. Altenteilervahnung, Landarbeiterwohnung) oder 

landwirtschaftlicher Nutzraum vorhanden ist oder nicht. 

EioentümerarUppen: 

A. Private Eigentümer 

1. Privatpersonen 

a) Arbeiter (auch Heimarbeiter) 

b) Angestellte und Beamte 

c) Angehörige selbständiger Berufe 

d) Sozialversicherungsrentner und Pensionäre 

e) sonstige Nichterwerbstätige (z.B. Hausfrau, Rentier, KB-Rentner) 

2. Private Personengemeinschaften und Unternehmen 

a) Erbengemeinschaften 

b) private. Personengemeinschaften (z.B. Eheleute, Vater und Sohn) 

c) freie Wohnungsuntemehmen 

d) sonstige private Unternehmen 

B. Gemeinnützige Wohnungsunternehmen 

C. Öffentliche Hand (z.B. Bund, Land, Gebietskörperschaften, sonstige Körperschaften des öffentlichen Rechts) 

0. Gebäude nur mit Wohnungen im Wohnungseigentum 

Ein- und Zweifamilienhäuser: Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen ohne Bauernhäuser, Kleinsiedler- und Nebenerwerbsstellen. 

Kleinsiedlerstellen: Wohngebäude mit angemessenem Wirtschaftsraum und angemessener Landzulage, die dem Siedler die Möglichkeit bieten, sein 

Einkommen durch Selbstversorgung zu ergänzen. 

Mehrfamilienhäuser: Wohngebäude mit 3 und mehr Wohnungen bzw. Wohngelegenheiten ohne Bauernhäuser, Kleinsiedler- und Nebenerwerbsstellen. 

Nebenerwerbsstellen; Kleinbäuerliche Anwesen, die dem Inhaber die Möglichkeit geben, sein Einkommen durch Selbstversorgung und evtl. 
Verkauf von landwirtschaftlichen Erzeugnissen aufzubessem. 

Wohngebäude; Gebäude, die ausschließlich oder mindestens zur Hälfte Wohnzwecken dienen. Dazu rechnen Ein- und Zweifamilienhäuser, Mehr¬ 
familienhäuser, auch Bauernhäuser, Kleinsiedlerstellen und Nebanerwerbsstellen. 

Zu den Wohngebäuden zählen auch die entweder nur zu bestimmten Jahreszeiten, über das Wochenende oder an bestimmten Wochentagen bewohnten 
Gebäude mit mindestens 50 qm Wohnfläche oder 60 qm überbauter Fläche. 

Wohnungen; Nach außen abgeschlossene, zu Wohnzwecken bestimmte einzelne oder zusaamenliegende Räume in Wohn- und Nichtwohngebäuden, welche 

die Führung eines eigenen Haushalts ermöglichen. Sie müssen eine eigene Küche oder Kochnische und sollen einen eigenen Wohnungseingang 

aufweisen. Hierbei ist es gleichgültig, ob darin zun Zeitpunkt der Zäilung ein oder mehrere Haushalte untergebracht waren, auch wenn für 

jeden dieser weiteren Haushalte eine eigene Kochgelegenheit eingerichtet war. Kellerwohnungen zählen nicht als Wohnungen. 

Gebäudetypen: Qualitative Gliederung der Wohngebäude durch Kombination verschiedener Merkmale: 

^Gebäudetyp 
Ausstattung ""— 

A B C D E F G H 

Wasserversorgung ^ . 
mangelhaft 

oder keine 
normal 

Abwässer- und .« 

Fäkalienbeseitigung . 
- - 

mangelhaft 

oder keine 
normal 

Bedachung .... - - - - mangelhaft normal 

Bauart . 
behelfs¬ 

mäßig 
massiv 

behelfs¬ 

mäßig 
massiv 

behelfs¬ 

mäßig 
massiv 

behelfs¬ 

mäßig 
massiv 

1) Normal: Anschluß des Gebäudes an das Wassemetz; eigene Wasserversorgungsanlage mit Zapfstelle (Hahn) im Gebäude. - 2) Normal: Anschluß 

an Kanalisation für Abwässer und Fäkalien; nur für Fäkalien; Hauskläranlage. 

Nähere Erläuterungen, auch der weiteren Begriffe, s.u. "Vr-br^erkungen" in Fachserie E, Reihe GZ 1961, Vorbericht 2. 
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Wohngebäude nach Eigentümergruppen, 

lngmit ArMtara 

T 

Angaatalltaa 
aad 

laaataa 

AogaMrigaa 
aalk- 

atiadlgar 

larafa 

_ 1» tlfln 

Sailal- 
aaralckaraaga- 

PaaaAaalraa 

Midi Muwngw tabAada kahaangaa Kaknaagaa 

Schleswig - 

Ein- aad ZaalfailllaaUeaar 

lehrfaellieaMaaar 

ImnMmr 

Klalnaiadlar- aad 
lebaaereerbeatallaa 

Vafcngeblade iaagaaaat 

2J7 985 

56 597 

35 660 

15 610 

305 538 

294 166 

41 711 

20 140 

545 752 I 661 555 

43 631 1 55 003 
2 619 9 670 

65 i 80 
[ 

7 741 ! 10 097 

54 056 i 74 850 

28 343 : 34 150 

2 736 ; 12 290 

41 53 

1 757 2 149 

32 877 i 48 642 

53 562 i 68 466 

12 381 S 59 789 

33 957 | 39 5H 

1 206 | 1 441 

101 106 i 169 213 

43 788 58 129 

6 957 

184 

2 599 

30 409 

229 

3 460 

53 528 I 92 227 

Ela* aad Zaeifaalllanklaeer 

RakrfaaillaaMeaer 

SauaraMaaar 

(leiaaladlar- and 
lebaaaraerkestallaa 

kokagabiada laagaaiät 

93 444 

54 136 

1 213 

3 390 

152 183 

116 297 

422 615 

1 668 

3 775 

544 355 

9 312 11 309 

719 2 928 

18 ; 32 

1 035 1 126 

11 084 i 15 395 

17 056 19 847 

2 170 ■ 12 852 

11 16 

589 625 

19 826 ; 33 340 

17 665 21 702 

12 185 88 803 

1 027 1 364 

113 126 

15 312 

3 282 

17 

657 
30 990 ; 111 995 19 268 

Ham 

19 600 

17 863 

24 

737 
38 224 

Ela- and ZaalfaalllaaUtiar 

AakrfaalllaaMaaar 

Klalaaladlar- and 
lakaaaraarkaatallaa 

Kakagaklada laagaaaal 

622 989 | 838 668 

154126 757331 

118 827 ' 135 849 

27 877 

923 819 

39 056 

1 770 904 

143 078 

10 405 

110 

194 015 

36 857 

129 

14 195 , 20 689 

167 788 ; 251 690 

71 740 95 570 

9 255 39 716 

33 51 

2 384 3 310 

146 797 

33 717 
117 232 

188 056 

158 573 

133 846 

2 861 1 3 405 

Nieder 

115 703 i 159 512 

19 866 J 79 688 

181 I 216 

5 214 ! 7 130 

83 412 ;138 647 300 607 ; 483 880 140 964 246 546 

Ela- aad ZaalfaalUaahiaaar 

Mrfaalliaakäaaar 

lauaraMaaar 

Uainaledler- aad 
Hakanaraarkaatallaa 

kakagaklada laagaaat 

58 112 

26 878 

563 

986 

86 539 

82 198 

134 792 
712 

1 201 

210 903 

10 079 13 875 

1 343 4 503 

2 ! 3 

477 ' 603 

9 871 13 204 

2 558 9 348 

2 ■ 4 

127 147 

8 722 

4 953 

517 

42 

11 968 

23 341 

643 

51 
11 901 ; 18 984 12 558 j 22 703 14 234 j 36 003 

12 813 

3 927 
12 

221 

Bre 

19 404 

13 955 

19 

266 

16 973 I 33 644 

Ela- aad Zaaifaaillankiaaar 

Rakrfaalllaaklaaar 

laaaraklaaar 

llaiaaladltr- aad 

lakMarvarkiafallaa 

1 158 770 

535 371 

99 324 

46 865 

1 840 330 

1 622 757 

2 744 755 

114 624 

71 634 

4 553 770 

244 144 1 345 094 

28 622 112 582 

835 i 1 007 

20 741 ' 32 847 

141 395 195 096 196 943 

32 371 146 865 111 528 

236 324 92 194 

5 532 8 278 2 51-1 

262 221 

588 895 

105 262 

197 424 

57 628 

1 235 

Nordrhein- 

278 76O 

243 931 
1 524 

3 287 9 389 13 553 

294 342 1491 530 179 534 ■550 563 403 176 i 959 665 265 676 ! 537 768 

Ela- aad Zaalfialllaaklnaar 

RakrfaalllaaMaaar 

laaarakiaaar 

Hlaiaaladlar- aad 

lakaaaraarkaatallai 

467 975 

131 158 

60 805 

10 896 

670 834 

667 648 

655 481 

73 476 

17 101 

1 413 706 

137 840 : 199 938 

12 794 j 41 373 

3 497 4 238 

5 483 8 964 

159 614 I254 513 

70 325 ‘ 99 402 

10 785 ; 42 226 

578 ' 746 

1 289 1 906 

82 977 1144 280 

86 361 I 115 734 

26 713 I 130 137 

52 866 ! 63 321 

636 

166 576 
854 

310 046 

92 325 

Hes 

134 629 

16 684 i 62 661 

2 167 

2 573 

113 749 

2 778 

3 899 

203 967 
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Gebäudeart und Zahl der Wohnungen 

t« (*«) 
Miede 
ear alt 

!• Mm*«- 
•ii«t« 

MMtit« 
Hekt- 

merke- 
title« 

Erbeae«alaaekaft« 
m! erlnt« 
PersMoaie- 
■d nee In ft« 

imlaMtiiim 
Maaafa- 

ateraelMa 

frei« Maeata- 
■! MMtlfM 

privat« 
Unten« «m 

!er 
IffentUekM 

Raa! 

eeaetlf« 
EitMtlkm 

Mio!« | Mikeai« Mio!« kek»«e« lekie!« Mmee« Mhie Vekaeag« Sebie!e Reheeee« Mio!e lek««|« Mbit Meaeg« 

Holstein 

23 471j 30 982 
6 O85' 29 662 

721| 981 

975 1 297 

13 863 

5 498 

310 

871 

19 104 

28 158 

397 

1 131 

11 909 14 997 

11 868 76 071 

1 ! 20 

273 335 

7 H6 

4 553 

12 

9 352 

27 529 

15 

10 043! 12 660 

3 176; 16 309 

67; 87 

10 , 12 

2 078 I 2 653 

558 j 2 610 

302 ; 332 

173 212 

21 * 42 

166 1 469 

187 ' 1 511 

18 j 36 

474 ! 5 838 

31 252 63 122 

bürg 

8 213: 10 509 

6 95Ö 51 864 

60! 102 

83 88 

20 542 

5 444 

6 960 

22 

154 

48 790 

7 439 

54 116 

39 

191 

24 051i 91 423 

14 084 18 144 

13 595 122 790 

41 10 

11 746 36 902 13 296 I 29 068 

718: 837 

2 895 j 3 396 

4 995 ! 45 697 

5 ! 13 

2 507 1 3 250 

2 319 j 15 801 

68 

16 

I 
49 ; 

12 ■ 

3 111 

938 

487 

29 

5 807 

1 O65 

6 O63 

29 
15 306: 62 563 

Sachsen 

12 580 61 785 

44 399 

15 302 

179 

60 931 

74 131 
230 

1 100 1 532 

36 539j 52 582 

15 344! 77 856 

989 1 263 

1 826' 2 598 

28 401 141 781 

19 761 ' 26 834 

28 603 '175 986 

1 1 

7 895 ! 49 106 4 887 1 19 135 

153 202 

15 158 

10 816 

12 

8 : 

20 865 

61 407 

14 

12 

25 531 
9 261 

71 

29 

34 666 

44 783 
80 

37 

1 454 

4 243 
981 

19 

107 

7 157 

5 557 

4 438 

19 

141 

492 3 874 

40 | 80 

576 | 3 896 

60 900,136 824 

5 787! 8 644 

3 176 13 519 

9 14 

30 37 

54 698|134 299 

2 972; 4 856 

2 019j 8 607 

8! 10 

29; 37 

48 518 ,203 023 

5 048 i 6 399 

6 939 49 908 

60 60 

25 994 j 82 298 

803 | 1 182 

772 4 494 

2 I 2 

34 892 | 79 566 

1 650 ' 2 121 

505 i 2 906 

5 350 10 155 

10 15 

357 
196 

1 

527 
819 

2 

616 | 3 976 

10 I 18 

490 | 3 392 

9 002: 22 214 

Westfalen 

82 747'116 628 

58 704,302 775 

955 1 384 

2 002 j 2 909 

5 028 j 13 510 

82 933' 122 158 

61 695 322 342 

2 908 3 814 

3 803: 5 799 

12 047 , 56 367 

86 287 :125 951 

102 619 '583 481 

62 121 

2 471 4 343 

1 577 5 678 

89 348 124 411 

55 435 1302 280 

356 ' 444 

209 295 

2 165 i 5 042 

34 236 ! 47 749 

23 624 '122 015 

483 1 669 

554 1 348 

112 173 

3 101 | 4 J45 

2 288 12 918 

60 j 75 

94 147 

500 I 3 410 

212 j 344 

857 |6 671 

- ! 

1! 3 
144 408 j 423 696 

27 524; 39 467 

11 567 56 017 

828! 1 174 

479 ; "748 

151 339,454 113 

21 286' 33 344 

13 952' 67 716 

703! 991 

191 439 713 896 [145 348 1 427 430 58 455 |170 606 

254 391 

9 021 ; 13 230 

22 085 160 888 

15 24 

132 244 

7 192 9 908 

6 922 43 283 

9 ' 15 

8 33 

13 653 
8 287 

34 

13 

18 614 

43 199 

52 

18 

5 543 I 17 485 

2 431 j 3 348 
1 071 5 728 

108 i 137 

29 44 

1 070 ;7 018 

17 ' 34 
298 :2 253 

40 398 j 97 406 36 195 102 442 31 253 ,174 386 14 131 53 239 21 987 l 61 883 3 639 i 9 257 315 (2 287 
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Wohngebäude nach Eigentümergruppen, 

Nohngabauda 

lnsgasaat Arbaitarn 

Angastalltan 

und 

laiatan 

6abiuda Nahnungan 

_1_ 

AngaMrigan 

aalb- 

atfiadigar 

Barafa 

Iu llgan 

Sailal- 

varalcharuago- 

ruataw» und 

Faaalaniraa 

lubiudn b'ohnungan Subiudt ! dohmmgau 

_i_ 

Sabiuda duhnungun Sabiuda Natanmgan 

fiabiadaart 

Ein* und Zualfaalllankäusar 

Äahrfaailianhiusar 

Btutrnhausar 

Klalnsladlar- und 

Nabaaarwarbaatallan 

Nohngabiuda insgasaat 

Ein* and Zualfaalllanhluaar 

NahrfaaiUaakluiar 

Bauarnhiuaar 

Klainaladlar- und 

Nabanarwarbaatallaii 

Nobngabäuda insgasiat 

419 629 

73 175, 

77 689* 

7 519‘ 

567 89E 

321 48( 

91 501 

10 44£ 

118 518 

6 278 

4 

3 550 

156 872 

20 613 

4 

4 937 

578 0121 991 333 

715 633; 1 024 90£ 

200 260; 911 06S 

53 797 

5 838 

1 

943 

71 762 

21 480 

1 

1 247 

128 350: 182 426) 60 579; 94 490I 159 75ä 244 078 

69 924 ■ 91 382 

15 196 65 394 

74 343 86 937 

295 365 

Rheinland- 

106 469 146 438 

11 366 40 074 

7 9 

2 104 3 000 

199 708i 
i 

12 207' 

244 52S 

19 132 

1 127 808 2 199 636 

189 717 

19 129 

23 675 

6 O64 

276 280 

61 951 

29 807 

9 878 

99 983 i 141 595 

17 543 64 109 

3 919 5 093 

149 930 203 128 

44 292 195 927 

138 005 163 222 

119 946| 189 521 

Baden- 

138 907; 201 344 

24 564; 87 185 

18 8431 24 681 

1 443 2 235 741. 1 003 2 512; 3 659 

238 585 377 916 122 888 213 032 332 968 563 280 184 826| 316 869 

Ein- und Zvtlfiailltnhiuunr 

fUhrfaalliinhäuiar 

BiunmMuitr 

Klulniiadlar- und 

Rabanaruarbsitallan 

dobngabiuda inagaiaat 

791 331 

212 148 

317 218! 

19 696] 

1 070 897 

1 182 734 

352 743 

227 690 

17 045 

19 083 

312 559 

60 786 

21 904 

102 184 

13 100 

2 054 

26 324 8 623 11 608 2 264 

138 144 

57 769 

2 516 

3 000 

187 135 

50 538 

276 162 

2 030 

240 449 

268 634 

303 794 

2 355 

136 177i 

21 439 

9 296; 

Bay 

187 036 

89 372 

11 276 

4 338i 5 737 

1 340 393! 2 632 69(4 272 441 , 406 857 119 602 201 429 515 865 815 232 171 250 293 421 

Ein- und Zutifaaillanhiuaar 

flakrfialliaihäuiar 

lautrnliiuatr 

Klainiiadltr- und 

dabanaruarlKitallan 

dohngabiuda lnignnut 

154 312, 221 681 

23 721; 95 591 

2 543: 2 937l 

1 348; 1 749 

181 924| 321 958| 51 473 

48 349 

2 748 

4 

372 

69 252 

8 789 

6 

466 

78 513 

22 363 32 137 

2 687 9 481 

3 14 

95 120 

Ein- und Zuaifaailianhiuaar 

IMirfaillanMuiw 

InunrnhiuMr 

Klnintindlnr- und 

Nabanaruarbastallan 

dobngabäuda lniguaaut 

Ein- und Zuaifaailianhiuaar 

flahrfaaillanhäuaar 

Sauarnhiuaar - 

Kluiniindltr- und 

labanarvarbastallan 

dohngabiuda lnsgaunt 

4 720 080[ 6 518 488 

1 467 570 7 520 020 

1 172 358 1 634 197 

101 702 360 052 

913 550! 1 059 750| 47 293 ! 57 210 
i 

7 247 594| 15 308 818(1 389 634,2 152 674 

146 394! 210 560 68 281 101 215 

25 148 

617 057 

99 043 

6 878 

41 752 

840 907 

416 136 

8 818 

14 035 18 808 

3 287 13 739 

2 440 2 799 

Saar 

44 184 64 401 

5 641; 19 426 

3j 4 

24 30 475; 612 

19 786 35 376 50 303| 84 443 

16 423 23 017 

51 076 

78 728i 

83! 

18 

60 956 

776 546 

117 

51 

129 905! 837 670 

4 292 . 

459 ' 

1 

I 

3 

4 799 

3 504 

1 

3 

4 755 I 8 307 

739 401 ,1 288 f*78 

7 519 8 513 

2 897 28 584 

931 0741 221 914 

3H 7901 593 232 

788 743 900 705 
| 

10 459 12 917 

Bundesgebiet 

903 10211 269 253 

171 354, 

31 945, 

684 564 

40 76O 

30 082^ 42 053 

2 045 0663 728 768 1 136 433(2 036 630 

10 417 i 37 098 

8 087 9 597 

11 843 124 930 

71 96 

6! 12 

20 009! 134 635 

Ber 

10 350 12 586 

4 390j 40 149 

2! 2 

5! 

14 7471 52 742 

1) Ohne Berlin. 
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Gebäudeart und Zahl der Wohnungen 

MMtlf« 
«ltM- 

tnxrto- 

ErWuyaariiiuhiftM 
•ad artntaa 
firaaaaagi- 
aalaMluft« 

•atlaaitiigaa 

wtaraabaaa 

frtiw Uohaeaia- 
ad innUfM 

priwta 
Oataraalm 

der 
Iffeatllaha 

Mied 

•oaatlga 
Ugmtwtn 

tebiada | lolmngM 
1 

_1_ 

Gabiede 
rar alt 

dalwuaga 
la Ifebeanfa* 

eigata 

iatiada Vakaaagae «abiada Vabaaga MM* tohmniM Mild* KoKiwuiga Miada Vobaaga 

Pfalz 

29 474 i 40 459 

6 787 ’ 27 574 

1 1 

266 | 577 

36 528 1 68 211 

Württemberg 

39 395 ! 57 024 

17 390 , 75 616 

4 954 6 667 

405 607 

62 144 ' 139 9U 

19 952; 30 27c 

8 049 j 32 935 

3 258; 4 467 

154 j 196 

31 393 1 67 87£ 

45 275 | 73 664 

25 990! 110 571 

8 900 ! 13 152 

234! 362 

80 599' 197 74S 

ern 

47 274 

17 463 

4 040 

640 

69 417 

64 621 

94 548 

5 152 

845 

165 166 

31 728 

18 702 

3 943 

48 75« 
101 815 

4 947 

4281 62C 

54 801 i 156 142' 

land 

6 534 

1 877 

9 429 

7 637 

5 HO 

2 606 

86 ' 

7 963 

10 776 

10£ 

32 

8 443 

40 

17 106 

22 

7 884 1 

2£ 

18 873’ 

insgesamt 1) 

314 818 

145 301 

11 747 

438 694 

733 343 

15 705 

265 162 

160 815 

21 127 

400 144 

814 89£ 

29 186 

6 012 

477 878 

8 480 7 755, 11 355 

196 222I 454 859 '1 255 581 

lin (West) 

6 137 ! 7 607 
14 263 | 150 428 

3 ! 4 

1 | 13 

20 404 I 158 052 

8 318' 10 335 

15 881 ^ 165 573 

4 j 11 

2 !_17 

24 205' 175 936 

5 130 7 789 

8 919 56 212 

40 41 

186 244 

14 275 64 286 

16 345 22 613 

24 134 166 160 

145 175 

698' 1 237 

41 322 190 185 

12 811 17 381 

36 446 261 881 

122 157 

924i 1 503 

50 303i 280 922 

3 097 4 788 

1 134 6 815 

2 2 

319 443 

4 5521 12 048 

183 493 258 126 

256 342166O 192 

392 551 

4 339; 4 860 

18 094' 154 141 

-1- 
22 4331 159 001 

6 908 9 388 

4 062' 22 438 

10 970 1 31 826 

11 864 ! 16 871 

10 530 ' 57 880 

268 ' 359 

51 80 

22 713 75 190 

11 914 i 16 838 

16 750 ;122 396 

344 441 

146; 253 

29 154 139 908 

5 486 7 544 

1 6091 7 O65 

4, 4 

7 099' 14 613 

158 744 219 755 

116 444 694 469 

1 012' 1 307 

723 996 

6 940; 73 039 

1 i 1 

7 664 I 74 036 

9 357: 13 398 

6 511 33 864 

35! 41 

41_80 

15 944: 47 383 

23 550: 31 415 

14 800t 78 290 

911 1 259 

57 68 

39 318 111 032 

27 237 35 657 
18 030 106 109 

829 1 003 

222' 322 

46 3181143 091 

4 843 7 007 

2 039; 11 260 

r 2 

6 7 

6 889! 18 276 

152 607 206 537 

88 552 474 536 

2 490, 3 276 

502 733 
244 151:685 082 

1 2211 1 548 

2 957' 25 626 

1 2 

4 179! 27 176 

95 1 122 

28 , 126 

123 : 248 

543 | 724 
224 ' 1 010 

88 ! 114 

2 ' 3 

857 ' 1 851 

6 965 | 9 O65 

1 456 | 7 620 

1 340 | 1 546 

79 j 96 

9 840 ' 18 327 

247 ( 348 

57 ! 226 

2 2 

306 l 576 

20 998 | 27 754 

7 346 , 41 558 

1 918 ’ 2 225 

515 l 674 
30 777 72 211 

76 ‘ 100 

606 6 720 

682 ' 6 820 

141 , 976 

I 

146 1 986 

124 I 248 

1 664 12 370 

1 788 ,12 618 

216 ! 391 

1 179 11 800 

5 , 7 

2 j 5 

1 402 '12 203 

4 : 4 

36 , 377 

1 : 1 

41 582 

667 1 207 

5 881 47 042 

5 ' 7 

I 
4 1 9 

6 557 48 265 

14 15 

396 ' 3 852 

410 I 3 867 

5 934 9 448 427 659 
446 1611928 317 276 627916 190 
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Wohngebäude nach Eigentümergruppen, 

GablaBaart 

BabafabiaBa 

lnaganant 

btlp 

Arbaltara 

Angaitalltaa 

aaB 

laaataa 

BagaMrlfaa 

aalb- 

atlaBlfar 

larafa 

SaHal- 

«araldurBBiB 

raataan aaB 

Paaalaalraa 

labiaBa HohwiHW GaWaB* Balawngi 
1 

IflklJ. | lUiMiM 

1 

labiaBa Nabaangaa GaWaBa 

Bundesgebiet1^ nach 
Gemeinden unter 

Ein- anB Zaalfaalllanbäaiar 

lahrftailisnMBisr 

Bauarnhiatar 

1 488 061 

109 06j 

705 850 

1 929 382 

393 645 

798 418 

487 532 

19 012 

36 895 

KlalnalaBlar- anB 

labaaarnarbaatallaa 

MtngabiaBa Inagaiant 2 

41 603 56 827 

344 577I 3 178 272 

21 864 

565 303 

Ein- aaB ZaalfaalllaitUaagr 

Batrfaalllnahiaaar 

BaaamMaaar 

874 482 

115 904 

118 881 

1 251 001 

442 903 

145 967 

UalnaltBlar- anB 

labanarwarbaatallan 

BohagablaBa lnaiaaaa 

_22 441 

i |l 131 708 

34 488 

1 854 359 

259 601 I 

17 468 j 

7 I07j 

11 876 

296 052 

Ein- anB ZaalfaalliaaMaaar 

NabrfaalllanMuaar 

BaaaniMasar 

1 000 118 

239 602 

62 884 

1 433 904 

987 158 

78 393 

KlalnalnBlnr- and 

labaaargarbaatallaa 

VntetablaBn lMgnal 

31 041 

1 333 645 

46 877 

2 546 332 

229 515 

23 628 

2 533! 
i 

15 101 ; 

270 777 I 

Ein- anB ZaalfaalllanUgaar 

Mrfaailiankiuaar 

BaaaraMaaar 

460 804 

202 579 

11 611 

665 072 

911 329 

15 870 

UalnslaBlar- aaB 

■abnaraarbaataUan 

BokngablgBa lnagaaaat 

14 755 21 765 

689 749| 1 614 036 

80 098 

12 638 

390 

6 168 

99 294 

Ein- anB ZnnifaaillanUattr 

Mirfaalllaablaaar 

laaarabiaaar 

KlalnalnBlnr- anB 

labMarnarbiatallan 

VakngabiaBa lM|imt 

199 439 

148 999 

3 927 

287 914 

747 311 

5 573 

7 895 

36O 260 

11 189 

1 051 987 

28 459 ! 

6 940 

157 

3 062 

38 618 

Ein- mB Zaaifaalliaablgaar 

Mrfaalliaabiagar 

laaarnbiaaar 

697 176 

651 423 

10 397 

971 215 

4 037 674 

15 529 

87 153 

22 016 

211 

KlalnalnBlnr- AB 

labangrvarbaitallan 

BebngabfaBg lnagaaanl 

28 659 39 414 

1 387 655| 5 063 832 

10 210 

119 590 

300 893 

15 736 

22 152 

390 763 

51 924 

27 209 

638 643 

61 129 

43 295 

30 690 

773 757 

131 018 

6 967 

4 925 

2 806 

171 999 

23 208 

6 037 

3 840 

346 728 

31 106 

616 832 

5 421 

431 794 

112 288 

689 756 

6 273 6 995 

345 776 

9 406 

479 302 145 716 205 084 1 000 087H 240 111 

374 285 

56 348 

9 273 

18 908 

458 814 

112 112 

8 553 

1 228 

2 171 

124 O64 

! 156 131 

28 692 

1 683 

3 227 

189 733 

173 372| 

27 259; 

97 576! 

1 642 

299 849 

337 454 

78 185 

3 500 

23 578 

442 717 

149 890 j 
17 445 ; 

475 ! 
j 

3 953 j 

171 763 I 

209 032 

60 448 

669 

5 744 

275 893 

186 660l 
i 

51 42V 

53 5511 

1 476 

293 108 

118 198 

43 720 

570 

73 663 j 
14 178 | 

85 

102 515 

52 095 

125 

76 584i 

41 270t 

9 512! 

9 366 

171 854 

1913] 2 693 

89 839 | 157 428 

.598 

127 964 

42 161 

26 515 

235 

4 431 

73 342 

33 00* i 

10 346 i 

62 S 

! 

1 036 | 

44 453 ! 

45 764 

42 195 

94 

1 430 

89 483 

32 355 

29 241 

2 930 

275 

64 801 

Gemeinden mit 2 000 bis 

229 236 

102 028 

117 129 

2 098 

450 491 

180 785 j 

17 686 I 

6 267 

3 855 

208 593 

258 007 

59 371 

8 401 

5 692 

331 471 

Gemeinden mit 5 000 bis 

253 286 

202 524 

65 053 

1 949 

522 812 

198 751 

33 775 

2 524 

6 317 

241 367 

292 173 

115 606 

3 638 

9 182 

420 599 

Gemeinden mit 20 000 bis 

106 852 

178 259 

12 655 

821 

298 587 

80 219 

25 451 

475 

3 561 

109 706 

120 377 

91 740 

695 

5 074 

217 886 

Gemeinden mit 50 000 bis 

45 479 

143 640 

4 030 

357 

193 506 

31 651 

16 555 

225 

2 067 

50 498 

47 603 

65 894 

328 

2 847 

116 672 

Gemeinden mit 100 000 

123 456 

94 155 

337 

14 242 

117 365 : 155 466 

41 554 ! 209 498 

103 ! 210 

4 544 6 083 

115 375 

134 493 

8 342 

1 047 

155 267 

854 493 

12 082 

1 419 

110 803 

62 151 

302 

7 287 

160 330 

300 029 

489 

9 852 

232 190 163 566 I 371 257 259 2571 023 261 180 543 470 700 

1) Ohne Berlin. 
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Gebäudeart und Zahl der Wohnungen 

ta (na) 

Maatigw 
Me«- 

•marke* 
titlga 

Ertaagaalaealiaft« 
■ad prifitar 
? eeaaaeage* 
aaiaatkaHa 

Miede Miada | Maaaga 

KMlMltzifM 
kota 
■t« 

Mied« 

fr«in Kohaaaia- 
mi mtl|M 

arlnta 
. IffaatUallM •eaatlga 

Elgntlaara 

Mild* 

' alt 

ia Kakaaagi* 
•lgMta 

VotamgM 

SemeindegrößenklasBen 
2 000 Einwohner 

90 648 

8 225 

7 999 

117 296 

28 933 

10 174 

53 386 

6 841 

13 386 

1 852 2 539 1 272 1 840 

75 449 

23 964 

17 592 

5 207, 

2 64V 

184 

8 185 

13 705 

209 

823i 1 405 

13 006I 17 627 
4 800! 21 404 

474! 

150 | 

583 

252 

50 698 

12 836 

1 310 

210 

66 350 

53 762 

1 643 

310 

65 054^122 065 

22 666 1 50 828 

10 037 i 46 438 

391 ' 500 

8 890 ! 11 175 

831 | 3 019 

1 688 1 913 

210 272 

55 ! 101 
68 : 309 

5 I 7 

108 724 158 942 74 885 118 845 

unter 5 000 Einwohnern 

53 459 | 74 874 

9 283 | 33 553 

1 999 I 2 770 

921 1 404 

43 425 

9 344 

3 938 

737 

65 975 

33 086 

5 755 

1 156 

8 855 23 504 

10 226 15 553 

8 428 46 396 

89 104 

1 027 1 697 

18 430 39 866 

15 807 j 21 955 

7 230 34 505 

166 j 199 

i 
132 : 190 34 49 

11 619 16 379 

2 967 I 4 042 

507 ■ 1 918 

120 ! 153 

46 67 

128 417 

62 ■ 115 

109 j 568 

65 662 1 112 601 57 444 105 972 

unter 20 000 Einwohnern 

67 035 

19 910 j 

998 | 

1 142 

96 507 

74 988 

1 483 

1 717 

63 172 | 97 046 

22 696 ! 85 009 

2 255 ■ 3 305 

1 501I 2 222 

89 085 ' 174 695 89 624 h 87 582 

unter 50 000 Einwohnern 

19 770* 63 750 

34 556; 50 736 

33 998 190 519 

71 83 

1 266t 2 076 

23 335 1 56 849 

35 609 | 49 163 

17 932 i 88 070 

139' 177 

73 88 

33 128 ' 77 815 

31 170 ! 43 200 

17 326 ; 85 237 

274 390 

3 640 1 6 180 

119 192 

3 564 

1 049 

64 

92 

4 950 

4 114 

95 

126 

171 1 683 

196 357 

422 ! 2 458 

•1 : 

69 891' 243 4H 1 53 753 '137 498 48 889 1129 019 4 769 9 285 

31 188 

18 006 

279 

485 

45 956 

73 242 

475 

694 

35 038: 54 647 

22 6461 91 794 

590| 940 

1 263 1 909 

33 261' 46 534 

37 230 216 928 

26' 51 

685! 1 101 

33 563 1 45 822 

16 701 ' 85 866 

106 i 150 

1/ 22 

15 665 ■ 21 932 

12 960 | 69 448 

133 ■ 188 

34 43 

1 431 

755 

15 

33 

2 055 

3 227 

21 

41 

619 ' 2 818 

94 ; 184 

744 5 010 

49 958 I 120 367 59 537'H9 290 71 202' 264 614 50 384 131 860 28 792 1 91 611 

unter 100 000 Einwohnern 

H 771 

14 575 

133 

369 

21 704 

66 621 

206 

505 

16 705 

17 496 

315 

687 

26 008 

79 870 

491 

991 

18 O35' 25 462 

32 137: 202 922 

7 53 

312 519 

15 435 j 21 604 

12 534 ! 67 188 

24! 34 

19 23 

8 327 : 11 130 

7 946 j 45 123 

67 i 93 

36 38 

2 234 5 344 

617 ! 874 

491 I 2 429 

7 ! 9 

31 46 

839 ' 5 195 

75 I 125 

738 4 914 

I 
1 

29 848 89 036 35 203 ! 107 360 50 491 228 956 28 012 1 88 849 16 376 1 56 384 

und mehr Einwohnern 

57 717 j 82 357 

75 302 ; 456 006 

339 i 597 

1 243 1 621 

53 436 ! 81 019 

81 792 501 173 

643 i 1 103 
j 

2 295 : 3 237 

82 208 111 656 

141 908 989 722 

15: 51 

1 821 2 650 

45 324 , 63 584 

57 247 |397 436 

103 ! 164 

39 84 

24 081 ! 33 097 

27 447 ;174 528 

315 462 

69 101 

1 146 ' 3 358 

3 529 1 4 658 

3 713 26 851 

24 1 34 

103 122 

7 369^31 665 

814 '5 041 

185 325 

3 800 33 783 

134 601 I 540 581 138 166'586 532 225 952 1104 079 102 713 '461 268 51 912 '208 188 3 986 '34 111 
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Wohngebäude nach Eigentümergruppen, 
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Gebäudeart und Zahl der Wohnungen 

t- (~) 

fr«iM VohiMfi- 

privitM 
Untifmhitii 

S«Mad* VohniingH 

•ffantlichan 
»Md 

Sibiria Mild* lohMngM 

764; 944 

87 j 290 

139! 162 

16 17 

14 

1 

2 

194 

35; 
21 

i 

2 i 

244 

131 

24 

739 

147 

39 

953 

577 

46 

237 
12 

20 

279 

39 

21 

typ B 

24 014 ! 29 920 

2 051 ! 7 342 

1 476 ! 1 816 

693 842 

1 006 

11 893 

1 582 

1 590 

415 

1 413 

15 775 

5 785 

1 950 

528 

17 

876 

139 

27 

31 

23 

1 251 

584 

31 

39 

252 I 

3 254 I 
703; 

103 

22 

402 

4 289 

3 015 

120 

24 

928 I 1 579 

12 093 j 15 114 

2 192 j 8 976 

284 ; 347 

44 51 

272 

3 070 | 

22$ ! 

371 

76 

343 

3 695 

787 

414 

86 

14 | 
6 ; 

1 i 

25 

27 

2 

28 234 I 39 920 15 480 24 038 1 073 

typ C 

3 915 5 050 

483 1 1 694 

404 ! 517 

30 33 

3 279 j 4 520 

520| 1 878 

751' 1 012 

21 32 

29 | 

14 ' 

6 

1 905 

40 

54 

12 

4 082 

566 | 

1941 

34, 

1 ! 

7 448 

771 

836 

38 

1 

14 613 i 24 488 

1 676 ! 2 212 

476 1 2 002 

82 ! 104 

3 742 4 982 

229 

40 

31 

298 

140 

38 

21 54 

4 832 ( 7 294 

typ D 

101 873 138 560 

19 593 ! 74 931 

7 750 10 286 

1 855 | 2 490 

4 571i 7 442 

82 965,123 781 

24 578| 94 349 

15 086: 20 783 

2 138 2 891 

49 

17 338 

6 667 

184 

1 132 

106 

24 000 

33 879 
229 

1 470 

7951 1 646 

37 204J 

12 831i 

531 | 

47; 

51 510 

58 379 

654 

63 

2 237 I 4 322 

42 859 ; 57 594 

15 360 | 69 078 

1 386 : 1 813 

302 479 

135 168 

5 917 ! 7 672 

978 j 3 741 

1 106 ! 1 276 

140 170 

3 i 

80 I 149 

140 668 

5 

4 

i 

131 071 ,226 267 

typ E 

1 000 j 1 333 

221 ; 829 

44 64 

124 7671241 804 

903! 1 274 

276 1 009 

48 70 

25 321 , 59 578 50 613!110 606 

6 i 

5 : 

237 

82 

6 

339 

342 

12 

59 740 I 128 653 

552| 750 

1811 809 

11! 16 

8 141 | 12 859 

49 | 

18 | 

3 ! 

1 ' 

70 

65 

3 

226 826 

1 270 | 2 235 

typ F 

31 829 j 47 523 

26 792 il30 285 

698 i 1 062 

1 231i 2 360 

91 135 

27 642 

31 055 

1 209 

60 

43 769 

151 530 

1 785 

133 

11 

4 744 

5 215 

9 

27 

6 506 

32 977 

10 

325 i 

22 561: 

15 211 

961 
I 

10: 

693 

31 817 

77 620 

144 

13 

744! 1 575 

20 770 i 29 195 

14 036 , 70 334 

220 ' 313 

9 13 

71 139 

1 912 ! 2 739 

1 46O 7 978 

133 163 

2 I 3 

15 ' 27 

29 I 133 

59 410 |179 005 59 9661197 217 9 972 | 39 498 37 878M09 594 35 035 j 99 855 3 507 i 10 883 44 , 160 
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Wohngebäude nach Eigentümergruppen 

MMurt 

|||||||||^| 

lMguMt 

I* U«M 

IrMtara 
AngMiilltM 

Md 
luati* 

iapMrliM 
mU- 

itilill«- 
linfi 

innlcdirMM 
rartMT* Md 
PMrtMirM 

-1 

Ml* Hoh*M|M Mi »dl MM iMinign Midi Mmhim MM* 

Ein- Md ZMifMlUnUMir 

MirfMiliMMuMr 

iiMndiloir 

Klilniitdlar- Md 
l«MwnfbMt«llM 

13 115 

2 518 

2 853 

68 

17 441 

9 471 

3 429 

92 

2 253 

284 

135 

32 

2 898 

981 

183 

42 

933 

196 

26 

3 

1 245 

716 

39 

3 

3 816 

683 

2 462 

11 

noch: 

4 968 

2 533 

2 911 

12 

Bundesgeb! 

2 904 

452 

91 

15 

et^ nach 
Gebäude 

3 906 

1 582 

112 

22 

IMmMM* lMHMii 

El*- Md iMlfMlllMlllMir 

ItakrfMUlMUaMr 

ImmaMmm 

IltlMlidlar- and 
l«b<fl*rv*ri*it«llM 

18 554. 

2 493 832 

1 047 889 

113 519 

87 168 

30 433 

3 535 998 

5 763 369 

138 806 

133 563 

2 704 

580 388 

59 616 

3 810 

41 327 

4 104 

859 455 

214 116 

4 946 

65 413 

1 158 

439 280 

71 414 
858 

11 817 

2 003 

599 822 

309 201 

1 221 

17 068 

6 972 

466 061 

218 664 

101 900 

3 960 

10 424 

620 715 

1193 750 

122 610 

5 396 

3 462 

383 723 

102 195 

2 439 

15 958 

5 622 

Gebäude 

564 132 

427 549 

3 455 

23 630 
dokugatlM« lnniat 3 742 408 9 571 736 685 141 1 143 930 523 369 927 312 790 585 1 942 471 504 315 1 018 766 

1) Ohne Berlin. 



Gebäudeart und Zahl der Wohnungen 
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